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der Bermummte aus dem Eiſenbahnkoupee, 
fie beim Aufblitzen einer Straßenlaterne zu wiederum zu lähmen droht, 
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allis, Buchhandlung. 


Nationalliberale Stenerpolitik. 


Die Berathung des Reichstags über die 
Reſolntion der Freiſinnigen im Sinne der 
Reichs inkommenſteuer hat dem national · 
liberalen „Finanzminiſter“ Dr. Miquel Ver- 


-anlofjung oder Gelegenheit zu einer Art 


Programmrede gegeben, deren Widerhall in 


der konſervativen Preſſe kein ganz freundlicher 


iſt. Das Finanzprogramm des Herrn Miquel 
und der nationalliberalen Partei des Reichs · 
tags günſtig zu beurtheilen, dazu reicht das 
Naſenrümpfen der Konſervativen und ihrer 
Preſſe allein nicht aus. Programme haben 
nur infofern Werth, als fie für prakliſche Fälle 
eine Löſung an die Hond geben. Im Reiche 
liegt die Steuerfrage, mag dieſelbe nun ſchon 
in dieſer oder erſt in der nächſten Seſſion in 
Angriff genommen werden, ſo: „Sollen zur 
Beſeitigung des Defizits, des bereits thatſäch⸗ 
lich vorhandenen und des durch das Militär: 
geſetz und die weiteren Vorlagen noch ent: 
ftehenden, beſtehende indirekte Steuern erhöht 
oder neue indirekte Steuern eingeführt werden? 
oder ſoll zum wenigſten die Aus gabe⸗Erhöhung, 
welche durch das Militärgeſetz veranlaßt wird, 
durch eine Beſteuerung der höheren Einkommen 
von Reichzwegen erfolgen?“ Das letztere ift 
der Sinn des freiſinnigen Antrages, den die 
Konſervativen ſowohl wie die Nationalliberalen 
abgelehnt haben. Dr. Miquel hat Werth 
darauf gelegt, daß er nicht ein prinzipieller 


Gegner einer Reichs einkommenſteuer ſei, aber 
wenn die 


Durchführung dieſes Gedankens erſt 
in dem Augenblick erfolgen fol, wo die be: 
ſtehenden einzelſtaatlichen Ein ommenſteuern 


auf das Reich übertragen werden können, jo 
Hat die Erklärung M quels für die direkte 
Reichs ſteuer gar keinen Werth. Im Jahre 
1867 war Miquel anderer Anſicht; denn die 
erfolgte Feſtſetzung, daß] zu 
Matriknlarbeiträge nur jo lange erhoben werden | weiſung eine „mäßige“, welche bie Ueberlaſſung] Goßler, Dr. v. Scholz, 
ſollen, als direkte Reichs ſteuern nicht eingeführt 
feien, würde nach der jetzigen Auffaſſung nur 
Anwendung finden, wenn die gegenwärtige, 
auf der ſö derativen Baſis ruhende Reichs 


auf ſeinen Antrag 


verfaſſung durch eine unitariſche erſetzt worden 
wäre. Davon war 1867 nicht die Rede. 
Aber, 
ſcheidet die direkte Reichsſteuer aus der Re⸗ 
form der Miquel'ſchen Steuerpolitik aus. 
Herr Miquel bat mit erfreulicher Beſtimmtheit 
ausgeſprochen, daß gegenüber der in den letzten 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
14.) (Fortſetzung.) 


Da ſtieß daß Mädchen mit einem Male 
einen ſchweren Schrei auz, denn als die 
Pferde ſchon im Gange waren, wurde plötzlich 


Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


wie dem auch fei, für den Augenblick] und der 


Dienſtag, den 15. März 


Jahren ſtattgehabten Vermehrung der indirekten ] un 


Belaſtung des deutſchen Volkes durch Steige⸗ 
rung der Verbrauchsabgaben, eine ſtärkere 
direkte Heranziehung der größeren Einkommen 
behufs Kompenſation zu ſuchen ſei. 
aber den Ausgleich den Einzelſtaaten über 
laſſen; mit anderen Worten: er giebt den 
ärmeren, durch die indirekten Abguben unver 
hältnißmäßig beläſtigten Volksklaſſen einen 
Wechſel auf die einzelſtaatlichen Regierungen 
und Landtage ohne irgend eine Garantie dafür, 
doß letztere den Wechſel alzeptiren werden. 
Nicht einmal in Preußen kann der Miquel 'ſche 
Plan auf Annahme rechnen, ſo lange Mi⸗ 


Thorner 


lldeulſche Jeilung. 
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Er will] Rezept ſich in der 


ä— 


1887. 
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d, wie Herr Miquel hofft, ſich in concluso, | Dr. Kögel. Derſelbe legte der Taufrede die 


d. h. wenn es gilt, neue Steuern zu bewilligen, Textworte zu Grunde: „Ich will Dich ſegnen 


auch verſtändigen werden. Wie die national⸗ 


liberale Steuerpolitik nach 


iſt eine andere 
ſollte die Rede 
ſchluß geben. 
— EEE nr EL EEE TEEEEREETRER 
Deutſches Reich. N 
5 Berlin, 14 März. 
Der Kaiſer nahm Sonnabend Vormittag 


rage. 
iquel's natürlich keinen Anf- 


den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, | Wilhelm zu 
niſter von Scholz die Zügel in der Hand] hatte eine Unterredung 
hat. Nochtsdeſtoweniger iſt die nationalliberale Hofrath Bork und arbeitete 


Partei bereit, zur Deckung des Defizits und noch einige Zeit mit dem General v. Albedyll. 


der dringenden Ausgaben weitere indirekte 
Steuern zu bewilligen, alſo die Ungerechtigkeit 
in der Vertheilung der Steuerlaſten noch zu 
verſchärfen. Freilich verſichert Herr Miquel, 
die Nationalliberalen hielten an dem alten 
Programm, welches ihnen 
Rickert gemeinſam geweſen, 


Demnächſt begaben ſich die Majeſtäten mittelſt Verordnung, 


Extrazuges nach Potisdam, um der Tauffeier⸗ 
lichkeit beim Prinzen und der Prinzeſſin Wil⸗ 
helm beizuwohnen. Aus derſelben Beranlafjun 
waren auch die kronprinzlichen Herrſchaften 


früher mit Herrn] und die anderen zur Zeit hier anweſenden 
feſt, daß das Reich] Mitglieder der 
in ſeinen Einnahmen ſelbſtſtändig zu machen] dam gefahren. 


königlichen Familie nach Pots - 
— Ueber die Tauffeierlichkeit 


iſt und daß die Einzelstaaten möglichſt wenig ſelbſt wird aus Potsdam unterm 12. d. Mts. 


behelligt werden durch ſchwankende und, weil 
fie die Natur der Kopſſteuer tragen, ungerechte 
Steuern, d. h. die Matrikularbeiträge. Gleich ⸗ 
wohl will Miquel ſich mit Ueberweiſungen in 
der der Matrikularumlage entſprechenden Höhe 
nicht begnügen. Er hält es für richtig, daß, 
als Erſatz für die dem Reiche 


gemeldet: „Die Taufe des jüngſten Sohnes 
Ihcer königlichen Hoheiten des Prinzen und 
der Prinzeſſin Wilhelm hat heute Mittag um 
1 Uhr im hieſigen Stadtſchloſſe ſtattgefunden. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiserin, 
ſämmtliche hier anweſenden Prinzen und Brin- 


überwieſenen | zeſſianen des königlichen Hauſes, die zur 


indirekten Abgaben, mäßige Ueberweiſungen Feierlichkeit eingetroffenen Fürſtlichkeiten, ferner 


über 


Reiche an die Einzelſtaaten gelangen. Nur 


die Matrikularumlagen hinaus vom | die oberſten Hof⸗ und 


Ober Hof» Chargen, 


Propis ausnehmen wird, ( Auguſt, 
Darüber konnte und | Rach der Taufhandlung fand eine Kour und 


und Du ſollſt ein Segen ſein.“ Der neugeborene 


dem Miquel'ſchen] Prinz erhielt die Namen: 


Wilhelm, Heinrich, Günther, Viktor. 


ſodann ein Dejeuner dinatoire ſtatt. 

— Zur Feier des 90. Geburtstage des 
Kaiſers wird auf Befehl der Königin von 
Spanien ſich General Cordova nach Berlin 
begeben, um die Geburtstags wünſche der Königin 
zu überbringen. — Nach einem Telegramm 
aus Liſſabon wird der König dem Kaiſer 
ſeinem 90. Geburtstag durch den 


mit dem Geheimen | General Carneiro einen in Portugal gearbeiteten 
dann gegen Mittag | Degen überreichen laſſen. 


— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
betreffend die Einfuhr bewurzelter 
Gewächſe aus den bei der internationalen 
Reblaus Konvention nicht betheiligten Staaten 
zugegangen. 

— Auf Grund des $ 97 der Gewerbe⸗ 
ordnung iſt die Aufgabe der neuen auf Grund 
des Geſetzes vom 18. Juli 1881 gebildeten 
Innungen die Pflege des Gemeingeiſtes, die 
Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwi⸗ 
fen Meiſtern und Geſellen, ſowie die Für⸗ 
ſorge für das Herbergäweien der Geſellen und 
für die Nachweiſung der Geſellenarbeit, die 
nähere Regelung des Lehrlingsweſens, die Ent⸗ 
ſcheidung der Streitigkeiten aus dem Arbeits · 
verbältnifje zwiſchen den Innungs mitgliedern 
und ihren Lehrlingen. Nach 5 97a können 
dieſe Innungen ihre Wirkſamkeit erweitern, iu⸗ 
dem ſie Fachſchulen für Lehrlinge errichten, 


General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, die Generale | zur Förderung der gewerblichen und echniſchen 


eine ungemeſſene Vermehrung der Reichsein⸗] Graf v. d. Goltz, v. Pape, v. Werder, v. Albe⸗ 
nahmen zur Ueberweiſung ſolcher Summen an dyll, Graf Lehndorff, Graf Walderſee, v. Win⸗ 


die Einzelſtaaten, 
ſiehende direkte Steuerſyſtem der Einzelſtaaten 
beſeitigen, weift er zurück. Iſt die Ueber. 


der Grunde und Gel äudeſteuer an die Ge⸗ 
meinden und die Uebernahme der Hälfte der 


Laſten der Volksſchule auf den Staat ermög-] Die 
lichen würde? Das alte nationalliberale Pro.] Heinri 


welche ausreichen, das be⸗ terfeld I., v. Caprivi, v. 


Ausbildung der Meiſter und Geſellen geeignete 
Einrichtungen treffen, Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 


Verſen, v. Wißmann, prüfungen veranſtalten und Zeugniſſe darüber 


die Miniſter v. Puttkamer, Maybach, Dr. aus ſtellen, und Schiedsgerichte zur Entſchei⸗ 


Lucius, Dr. Friedberg, v. Bötticher, Dr. v. 
General Bronſart 
v. Schellendorf, ſowie die 
lichkeiten wohnten der heiligen 
Pathen ſind: Se. 


gramm ftand auf dem Boden der ſelbſtſtändigen Großbritannien und Irland, Herzog und Her⸗ 


Finanzwirthſchaft des Reichs, 
Kommunen und auf dieſem Loden 
ſtehen heute noch die Freiſinnigen, während 
die Nationalliberalen mit Hülfe des Miquel“ 
ſchen Kautſchuckprogramms fi auch mit ihren 
konſervativen Freunden verſtändigen können 


Datei ging es weiter, gerade wie wenn fie J willenlos mußte fie 
der Lokomotive gezogen | Lage fügen. 


noch im Train von 
würde. Die Pferde ſchienen im Galopp davon 
zu raſen. 


Furchibares, wie fie ahnen mußte! — 


Endlich brachte ſie ein Wort über die | Wagen ſich nicht mehr bewegte. 


eiſigen Lippen: 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen! W 
bringt man mich hin? Das ſind nicht die 
Straßen 


der Wagenſchlag baftig aufgeriſſen und im höfe mehr fein! Kutſcher! Kutſcher! 
Wiederum ſprang ſie auf und pochte an glaubte, wieder auf ihren eigenen Füßen zu 


nächſten Moment 
männliche Perſon im Wagen, 


ſaß dicht neben ihr eine 


fo ſchnell, als fie geöffnet worden war, wieder befand. Umſonſt! 


verſchließend. Wenn ſie in dieſem Augenblicke 
nicht eine krankhafte Viſion täuſchte, jo war es 


erkennen glaubte. 

Sie wollte entſetzt aufſpringen und nach 
dem Griffe des Wagenſchlages die Hand aus⸗ 
strecken, als fie eine Berührung am Arme 
fühlte und ohnedies vom Schreck ſchon faſt 
gelähmt, widerſtand unfähig in 
zurückfank. 

Minntenlang war fie außer Stande, 
Wort hervorzubringen oder ſich auch nur zu 
regen. Als fie allmählich die Sprache und Ber 


wegungs fähigkeit wieder erlangte, empfand ſie,daß | wußte fie ſelbſt kaum. 


die Thüre eben | das Fenſter, das ſich hinter 


den | länger dieſe 


ein] laſſene einen kräftigen 


dem 
Auch der 


der Einzelſtaaten | zogin vo 


der Stadt, hier können ja keine Gaſt⸗ | nun getragen, ſtatt gefahren werde 


land, der 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein, 
Ert prinz und Erbprinzeſſin Reuß j. L. 
Taufakt vollzog der Oberhof, und Domprediger 


Es war 


Was geſchah mit ihr?? — Etwas — bald umfing fie eine tiefe Ohnmacht, aus 


welcher ſie erſt langſam erwachte, als der 
Aber noch 


war ſie betäubt und an allen Gliedern 


Im Erwachen kam es ihr vor, als ob ſie 
und jetzt 


war Allez um ſie herum ſtockdunkel. Sie 


aß lautlos, wie ein Todter. Lieber dinauz⸗] Stimmen. War fie wirklich wach, oder ge 


ſpringen und draußen zerſchellen, 
Angſt zu ertragen, 
dachte ſie und ver⸗ 
ſuchte vergebens, die Thürklinke zu finden. 
„Bleiben!“ ertönte da neben ihr eine tiefe 
männliche Stimme und ein kräftiger Arm zog 
fie wieder auf ihren Sitz. Dann aber war es 
wieder grauſig till bis auf das Donnern und 


die Ecke] RNaſſeln der Räder und Schlagfenſter. 


Noch ein Mal unternahm die arme Ver⸗ 
iderſtand, nachdem fie 
ächzend längere Zeit in den Polſtern ber 
Chaiſe gelegen hatte — wie lange, 

Abermals wollte ſie 


der Wagen nicht mehr auf gepflaſtertem Boden] den Schlag mit Gewalt aufreißen und ver⸗ | \ 
ſuchte von dem Arme, ber. fie daran zu hindern ſtand ſie und der dort war wirklich der Reiſende 
firebte, mit Aufbietung ihrer letzten Muskel-] aus dem Koupee mit ſeinem großen, langen, 
kraft ſich los zumachen. Es gelang nicht und dicken Pelzmantel und bis zur Mütze aufge⸗ 


rollte. Er mußte ſich alſo außerhalb der Stadt⸗ 


bore befinden und es war ihr, als ob fie 
Alleebäume wie geſpenfliſch vorüberhuſchen ſehe. 


als noch] ſchah dies Alles nur im Traume ? Fuhr fie 
die mich | noch im Eiſenbahn⸗Koapee, war eingeſchlafen ſoll ich öffnen? Wollen Sie vielleicht in dem 
ch gegen den Schlummer dichten, schwarzen, 


trotzdem, daß fie fi 


ch von Preußen, Prinzeſſin Louiſe von | zu erweilern: 


dung der oben bezeichneten Streitigkeiten er⸗ 
richten. Mit Unterſtützung der Reichs partei 


landſäſſigen Fürft- | haben die Abgeordneten Graf. v. Behr⸗Behren 
Handlung bei, boff und Lohren den Antrag eingebracht, den 
k. Hoheit Prinz | $ 1008 der Gewerbeordnung in folgender Weiſe 


„Für den Bezirk einer Innung, 


deren Thätigkeit auf dem Gebiete des Lehr⸗ 


n Anhalt⸗Deſſau, Erzherzog Albrecht lingsweſens ſich bewährt hat, kann durch die 
von Oeſterreich, Großfürſt Nikolaus von Ruß: höhere 
Prinzregent Luitpold von Baiern, der Auſſichtabehörde beſtimmt werden, daß Ar⸗ 


Verwaltungsbehörde nach Anhörung 


beitgeber, welche Innungen nicht angehören, 


Den | obgleich fie ein in der Innung vertretene 


Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in 


fi in die ſchreckliche ] ſchlagenen Kragen, von deſſen Geſicht man gar 


nichts erblicken konnte als einen Büſchel dunkler 


u viel für ein Weib ihres Alters | Barthaare. 


Der Fremde verſchwand durch die Thür⸗ 
aus der jetzt wieder ein Lachen und Johlen 
bervortönte, Liddy ſtand im Hausflur allein 
mit der häßlichen alten Frau, die ſich ihr nun 
näherte. Nun war fie wieder im Beſißze ihres 
vollen klaren Bewußtſeins und ihrer Willen ⸗ 
kraft, ſie mußte handeln — ſofort! 

„Oeffnen Sie mir augenblicklich die Haus⸗ 
thür, Frau! Oeffnen Sie! Ich will es!“ 
ſprach Liddy jetzt mit feſter Stimme. „Wo 


Gerufenen] ſtehen und hörte ein klopfendes Geräusch, dann i : 
Maun neben ihr | wiederum ein tolles Lachen und verworrene = 150 2555. 


zur Stadt zurückfahren. Hören Sie? Ich will.“ 
„Ei, mein ſchönes Fräulein, die Hausthür 


ſtockfinſtern Walde da 


ſo geſträubt hatte und hatte nun nur geträumt, draußen herumlaufen? Wäre doch ſchade um 


daß der unheimliche Mitpaſſagier fie in einem | die hübſchen Füßchen. 


Pferdebahnwagen entführt habe? — Nein! 
Sie wachte, ſie ſtand wirklich und zwar ganz 
im Dunkeln. Aber nun? Da öffnete ſich eine 
Thür, eine häßliche Alte trat aus derſelben 
mit einem flackernden und qualmenden Del- 


Würden kaum weit 
kommen, ohne vielleicht von ein paar Strolchen 
angefallen zu werden, denn ficher if es da 
draußen wahrhaftig nicht, der Kutſcher aber 
— der iſt ſchon lange wieder fortgefahren.“ 
„Ich bleibe nicht in dieſem Hauſe, in das 


lämpchen in det Hand und zu dieſer ſprach] man mich mit ſchändlicher Liſt und Gewalt 


der vermummte Fremde, leiſe mit ihr ſprechend. 
Himmliſcher Gott! Es war ja kein Traum, 
es war ja ſchreckliche, grauſige Wahrheit! 


In einem ſchwach erleuchteten Haus flur 


gebracht hat. Oeffnen Sie, ich beſeble es! 
Lieber will ich die ganze Nacht im Walde 
umherirren, als hier bleiben.“ 

Fortsetzung folgt. 


die Innung fähig fein würden, ſowie ihre Ge⸗ 
ſellen den zu den bezeichgeten Zwecken getroffe⸗ 
nen Einrichtungen beizutreten und zu den 
desfallſigen Koſten nach einem ſtatutariſch feſt⸗ 
geſtellten, behördlich genehmigten Maßſtabe bei⸗ 
zutragen verpflichtet, gleichzeitig aber auch an 
deren Benutzung zu betheiligen ſind.“ Faktiſch 
würde durch eine ſolche Ausdehnung der Rechte 
privilegirter Innungen eine zweite Klaſſe von 
Handwerkern geſchaffen; ſolche, welche oh ze der 
Innung anzugehören, zu den Koſten der 
Innungseinrichtungen beitragen; auf die Ge. 
ſtaltung und Entwickelung der Einrichtungen 
aber keinen Einfluß ausüben können. 

— Beim Fürſten Bismarck hat Freitag 
ein parlamentariſches Diner ſtattgefunden. Der 
Gaſtgeber hat die Gäſte trefflich mit Anekdoten 
aus der Petersburger Geſellſchaft unterhalten; 
über Politik iſt kein Wort gefallen. 

— Das Sonnabend ausgegebene Reichs 
geſetzblatt und der Reichs⸗Anzeiger vom Sonn 
abend verkündigten bereits das Geſetz betr. 
die Friedens präſenzſtärke des deutſchen Heeres, 
welches das Datum des 11. März trägt. 

— Der Kommiſſion des Abgeordneten hauſes 
für die Theilung der Kreiſe in Poſen und 
Weſtpreußen wurde in der Sonnabendſitzung 
feitend der Staatsregierung die gewünſchte 
Auskunft über die Koſten gegeben, welche durch 
die Kreistheilungen dem Staat und den Rom ⸗ 
munen erwachſen würden. Die dem Staat 
zur Laft fallenden Koſten werden auf etwa 
280,000 Mk. berechnet. Demächſt wurde die 
Spezialdiskuſſion fortgeſetzt und die Theilung 
der Kreiſe: Kröben, Krotoſchin, Pleſchen, 
Poſen Land, Schildberg, Czarnikau, Gneſen 
ſowie die Bildung eines neuen Kreiſes Znin 
aus Theilen der Kreiſe Mogilno, Schubin und 
Wongrowitz mit Majorität beſchloſſen. Zu 
dem Bericht über die Donnerſtag⸗ Sitzung der 
Kommiſſion iſt nachzutragen, daß der Regie 
rungs⸗Kommiſſar Geh. Rath v. Bitter die 
Nothwendigkeit der Kreistheilungen dem Ein ⸗ 
wande gegenüber, daß den Wünſchen der Re⸗ 
gierung auch durch Anſtellung von zweiten 
Keeisſekretären entſprochen werden könne, damit 
molivirte, eine derartige Maßregel erſcheine 
nicht geeignet, die unerläßliche perſönliche Ein⸗ 
wirkung in den zu theilenden Kreiſen, welche 
zur Zeit in Jolge der Größe der Kreiſe und 


heut gent mit in dem 


redbung mi n Reichskanzler 
Donnerſtag gefunden. Dieſelbe ſcheint 
Anſicht bet „ ul.- Gig. an den Seziegungei 
zwiſchen der Regierung und dem Zentrum 
nichts geändert zu haben, da die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ am Sonnabend einen Artikel des 
„Oſſervatore Romano“ wiedergiebt, in welchem 
die Friedensliebe des Kaiſers und des Papſtes 
hervorgehoben und dem Zentrum geſagt wird, 
daß es durch ſeine Stimmung gegen das 
Septennat dem Kriege in die Hände gearbeitet 
und der Welt das Schauſpiel gegeben habe, 
daß, während der Papft den Frieden will, das 
Zentrum den Krieg fördert. Dana h ſcheint 
der Zentrum durch ſeine Stimmenthaltung 
bei der Militärvorlage den vor den Wahlen 
von den Offiziöſen ſo ſehr gefährdeten Frieden 
noch nicht genügend geſichert zu haben. 

— Ueber neue Erdbeben liegen folgende 
Nachrichten vor: 

Mentone, 11. März. Heute Nach- 
mittag 3 Uhr 10 Sekunden erfolgte hier ein 
heftiger Erdſtoß, durch welchen nicht blos die 
Möbel in den Häuſern, ſondern auch vielfach 
Mauern umgeſtürzt wurden. Der Erbſtoß iſt 
von Savona bis Nizza verſpürt worden. 
Unter den Fremden in Monako herrſcht paniſcher 
Schrecken. — Nach weiteren aus Rom einge⸗ 
gangenen Meldungen iſt die Provinz Porto 
Maurizio Freitag Nachmittag kurz nach 3 Uhr 
abermals von einem Erdbeben heimgeſucht 
worden, gleichzeitig wurde ein heftiger wellen ⸗ 
ſörmiger Erdſtoß in Ventimiglia wahrge⸗ 
nommen. Die Bevölkerung hat die Häuſer, 
welche bewohnbar geblieben waren, verlaſſen 
und ſich in die nach dem vorigen Erdbeben 
errichteten Baracken geflüchtet. Nach einem 
aus Nizza zugehenden Privattelegramm hat 
ſich geſtern das Erdbeben an der Riviera, 
wenn auch nur ſchwach, wiederholt. Es mag 
bei dieſer Gelegenheit daran erinnert ſein, daß 
Herr Falb, der bereits das erſte Erdbeben 
vorhergeſagt hatte, auch für die Zeit des 
9. oder 10. März eine Wiederholung an- 
meldete, die mit geringer Verſpätung einge⸗ 
treten iſt, einen dritten Erdſtoß kündete er für 
den 23. März an. 


Ausland. 


Warſchau, 11. März. Der Biſchof der 
Dioͤzeſe Kujawien⸗Kaliſch, Pollner in Wloclawek 
(ein Pole), iſt geſtern im Alter von 62 Jahren 
daſelbſt geſtorben. 

Petersburg, 12. März. Ruſſiſche Privat⸗ 
leute überſandten dem General Boulanger einen 
Koſakenſäbel mit filberner, vergoldeter Scheide. 
Die alte, werthvolle Klinge trägt die In⸗ 


Ku ge ungen, * 
unter Anklage geſtellt war, freigeſprochen. 


ſchrift: „Qui vive? la France et Boulanger!“ 


Die andere Seite (ruſſiſch): „Sei kühn! Gott 
iſt mit dem Kühnen.“ Der Säbelgriff trägt 
ein Schildchen mit der Inſchrift: „Au plus 
digne! (Dem Würdigſten !) Fevrier 1887. 
La Russie.“ Zu dem Säbel gehört ein ſtark 
maſſiv filbernes Säbelgehänge. 

Sofia, 12. März. Geſtern wurden 
Karawelow, Zanow, Nikiforow und Slanchew 
gegen Kaution aus der Haft entlaſſen. — Wie 
aus Ruſtſchuk gemeldet wird, verurtheilte das 
Kriegsgericht den Marinekapitän Kiſſimow, ſo 
wie 2 Zivilperſonen, welche der Theilnahme 
am jüngſten Aufſtande beſchuldigt ſind, und 
zwar den erſteren zu einjähriger Feſtungs haft, 
die letzteren zum Tode. 300 jüngere Soldaten 
wurden begnadigt. 125 ältere zu ein⸗ bis drei 
jähriger Geſängnißhaft verurtheilt. Die letzteren 
haben, wie es heißt, Gnadengeſuche eingereicht. 
Nach weiteren Meldungen aus Ruſtſchuk fand 
heute daſelbſt in Gegenwart der Garniſon die 
Degradirung der aufſtändiſchen Unteroffiziere 
ſtatt und wurden die vom Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilten Zivilperſonen zu 15jähriger 
Feſtungs haft begnadigt. 

Konſtautinopel, 11. März. Der nach 
Sofia geſandte türkiſche Kommiſſär Riza Bey 
verſtändigte telegraphiſch ſeine Regierung, daß 
die Verhandlungen mit der Regentſchaft Montag 
begonnen haben. Das Prinzip, daß die oppo⸗ 
ſitionellen Elemente in die Regentſchaft oder 
in das Kabinet berufen werden, wurde endgiltig 
fallen gelaſſen. Die Regentſchaft erklärte, daß 
die von allen Seiten anläßlich der Unter⸗ 
drückung des Putſches eingelaufenen Vertrauens⸗ 
kundgebungen zur Genüge beweiſen, daß das 
bulgariſche Voll nicht in Parteien getheilt iſt. 
Was die von der Pforte aufgeworfenen übrigen 
ſtreitigen Fragen bezüglich der Konſtituirung 
der neuen Sobranje betrifft, jo iſt die Regent 
ſchaft unter gewiſſem Vorbehalt geneigt, die 
Vorſchläge zu akzeptiren. Schließlich verlangt 
Riza Bey neue Inſtruktionen. Die Pforte will 
bevor ſie eine Entſcheidung trifft, über die 
Haltung der Weſtmüchte in der bulgariſchen 
Frage informirt ſein. Es wurde auch eine 
Anfrage an das Petersburger Kabinet gerichtet, 
welche Stellung daſſelbe in dieſer Frage ein 
zunehmen gedenkt. 

Paris, 12. März. Die Deputirtenkammer 


I nahm eine Erböbung des Eingangszolles auf 
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hatte, als der Ausfall der Wahlen in Elſaß⸗ 
Lothringen bekannt wurde, antideutſche Kund⸗ 
gebungen veranlaßt. — Die von einigen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß der Kriegs 
miniſter verſuchsweiſe die Mobiliſirung des 
ganzen 11. Armeekorps, deſſen General -Kom⸗ 
mando ſich in Nantes befindet, angeordnet 
habe, wird in formeller Weiſe ſür unbegründet 
erklärt. Ein Telegramm des Pariſer 
„Figaro“ über die Melinit⸗Exploſion in Belfort 
läßt die Folgen derſelben unendlich viel größer 
und ſchrecklicher erſcheinen, als bisher gemeldet 
wurde. Es heißt u. A. in dieſem Telegramm: 
Bis jetzt ſind 93 Leichen aus den Trümmern 
hervorgezogen worden, darunter mehr als 20 
junge Mädchen und 20 Kinder. 57 Arbeiter 
vermochten noch ſich im letzten Moment zu 
retten. 

—— ——— ʒ́m¹ibLc— ——-— — 


Provinzielles. 


Löbau, 13. März. Auch aus hieſiger 
Gegend beginnen die Lehrer verſetzungen. Der 
Lehrer Böhm in Pronikau iſt im Intereſſe 
des Dienſtes nach der Rheinprovinz verſetzt. 

O Strasburg, 13. März. Die heute 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein zu Gunſten 
unſeres Waiſenhauſes „Kinderheim“ veran⸗ 
ftaltete Theatervorſtellung hatte ſich trotz der 
ungünſtigen Witterung und ſchlechten Wege 
eines bedeutenden Beſuchs zu erfreuen; die 
Darſtellung der beiden Einakter „Duft“ um) 
„Kanonenfutter“ war eine vorzüglich gelungene, 
die Mitwirkenden wurden durch Beifall aus⸗ 
gezeichnet; die Einnahme darf als eine zu: 
friedenſtellende gelten. — Bei der unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. 
Kruſe in unſerem Gymnaſium ſtattgefundenen 
mündlichen Abgangsprüfung erwarb ſich der 
Oberprimaner v. Selle das Zeugniß der Reife. 
— Unſere Kreditgeſellſchaft von E. SKraufe 
u. Komp., welche ſich hier eines beſonderen, 
ſeit Jahren wohlverdienten Vertrauens erfreut, 
hat nach ihrem Jahresberichte in dem ber: 


floſſenen Jahre gute Geſchäfte gemacht und 


einen günſtigen Abſchluß erzielt. — Bei dem 
bisherigen ſchönen Wetter gehen die Land⸗ 
befiger mit der Frühjahrs beſtellung vor und 
hier und da ſieht man auf den Wieſen das 
Vieh weiden, weil das Futter knapp iſt (ſollte 
im Strasburger Kreiſe nicht wie bei uns wieder 
Froſtwetter eingetreten ſein? D. Red.); ſchwere 
Verluſte haben, wie jetzt feſtgeſtellt wird, die 
Bienenbeſitzer betroffen, denn die meiſten Völker 
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ſind während des Winters umgekommen; auf 
einem Gute in der Nähe ſind von 41 Stöcken 
nur 7 durch den Winter gekommen. 

x Marienburg, 12. März. Mittels 
Allerhöchſter Kabineisordre vom 21. Februar 
iſt der Zinsfuß derjenigen Anleihe von 90 000 
Mk., zu deren Aufnahme die Stadt Marienburg 
durch das Privilegium vom 14. November 
1864 ermächtigt iſt, von vier und ein⸗ 
halb auf vier Prozent herabgeſetz: worden, vor ⸗ 
behaltlich aller ſonſtigen Beſtimmungen des ge · 
dachten Privilegiums und mit der Maßgabe, 
daß die noch nicht getilgten Anleiheſcheine den 
Inhabern derſelben unter Innehaltung der in 
den Anleiheſcheinen vorgeſehenen dreimonat 
lichen Friſt für den Fall zu kündigen ſind, 
daß die Anleiheſcheine dem Magiſtrat der 
Stadt Marienburg nicht bis zu einem von 
demſelben feſtzuſetzenden Termine zur Ab⸗ 
ſtempelung auf vier Prozent eingereicht werden. 

x Königsberg, 12. März. In den 
Tagen vom 19. bis einſchließlich den 
22. Mai d. J. wird auf dem in der Nähe 
des Königsthores belegenen Theile des Herzogs ⸗ 
acker hierſelbſt eine vom Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralverein veranſtaltete 
Ar sſtellung von Rindern, Schweinen, land wirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, ſowie 
einer Schaffchau, veranſtaltet vom Schafzüchter⸗ 
Verein der Provinz Preußen, ftattfinden, an 
welche Ausſtellung ſich am 23. Mai eine 
Zuchtvieh Auktion der Heerdbuch ⸗Geſellſchaft 
zur Verbeſſerung der in Oſtpreußen gezüchteten 
Holländer Rinder anſchließen wird. Der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat für die 
zu dieſer Austellung geſend eten Thiere, 
Maſchinen, Geräthe und ſonſtigen Gegenſtände, 
welche unverkauft bleiben, den frachtſreien Rück. 
traus port auf allen Staatseiſenbahnen bewilligt 
und das Königliche Eiſenbahn ⸗Kommiſſariat 
ermächtigt, den Verwaltungen der Privatbahnen 
auf etwaige Anträge die Genehmigung zur 
Gewährung gleicher Trans portbegünſtigungen 
zu ertheilen. 

A Argenau, 11. März. Für unſere 
Stadt und diesſeitgen Diſtrikt findet Dienſtag, 
den 15. d. M., im Brunnerſchen Lokale hier 
ſelbſt die Aus hebung der Militärpflichtigen 
ſtatt. — Auf dem Gute Wierzbyczano riß ein 
Rind einer beim Füttern des Viehes be⸗ 
ſchäftigten Frau den Leib auf. 
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Unterricht durch Plaudern und La geſtört 
ig benommen. 


d ſich auf dem Schulweg: unartig be 
Er wurde beſtraft und der Lehrer nahm außer | 


dem Rückſprache mit dem Meiſter. In der 
nächſten Unterrichtsſtunde brachte der Uebel 
thäter dem Lehrer ein förmliches Führungs 
buch und bat demſelben auf Veranlaſſung des 
Meiſters, er möge ihm für jede Stunde ſeine 
Führung beſcheinigen, denn er müſſe das Buch 
nachher ſofort ſeinem Meiſter vorlegen. — Wie 
verlautet, fol das ſchöͤne neue Haus am 
Markte, dem Baumeiſter Fiſcher gehörig, ver 
kauft worden fein. Daſſelbe ſoll in ein großes 
Hotel, verbunden mit Brennerei und Brauerei, 
verwandelt werden. (D. P.) 
Bromberg. 11. März. In der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule fand in den Tagen vom 
7. bis 9. d. M. das Lehrerinnen ⸗Examen ſtatt. 
Von 8 Bewerberinnen, die fänmtlih ihre 
Vorbildung im ſtädtiſchen Seminar erhalten 
haben, erhielten 6 die Befähigung zun Unter⸗ 
richt in höheren Töchterſchulen, 1 für Volks 
ſchulen und 1 für fremde Sprachen. (©. P.) 
Gueſen, 10. März. Eine ruchloſe That 
verübte, wie die „Gneſener Ztg.“ berichtet, der 
ſchon betagte Schuhmacher Anton Kaminski 
hierſelbſt. Derſelbe iſt feinem Wirth, dem 
Tiſchlermeiſter Pierzchalski auf der Bromberger 
ſtraße ſchon für mehrere Monate die Miethe 
ſchuldig, weshalb letzterer die Möbel des K. 
pfänden ließ. Noch vor der Pfändung ver⸗ 
ſuchte Pierzchalski den K. zu bewegen, zu 
ſeinen hier wohnhaften Söhnen zu gehen und 
von ihnen das Mielhsgeld zu leihen. K. ſchickte 
ſich auch an, dies zu thun, worauf Pierzchalski 
ihm in einer Reſtauration noch einen Imbiß 
und ein Gläschen Wein reichen ließ. K. begab 
ſich aber nicht dorthin, ſondern zur Apotheke 
und kaufte dort für 5 Pf. Schwefelſäure, welche 
er dann beim Nachhauſekommen dem Pierzchalski 
ins Geſicht goß. Der bedaueruswerthe Tiſchler 
liegt ſchwer krank darnieder, denn nicht nur 
ſein ganzes Geſicht iſt voller Brandwunden, 
ſondern auch die Augen ſind ſchwer verletzt 
worden. Der Uebelthäter wurde ſoſort ver ⸗ 
haftet und dem Gerichtsgeſängniß überliefert. 
x Wongrowitz, 11. März. Für den 
Wahlkreis Gnefen-Mogilno-Wongrowig findet 
aus Anlaß des Todes des Landtagsabgeord⸗ 
neten Rantak am 15. d. Mts. in Gneſen eine 
Erſatzwahl ſtatt. Vom deutſchen Wahlkomitee 
iſt als Kandidat der hieſige Landrath von Un⸗ 
ruh aufgeſtellt, dies mal iſt beſchloſſen, beutſcher⸗ 
ſeits keine Wahlenthaltung eintreten zu loſſen, 
fondern am 15. d. Mis. in Gneſen zur Wahl 
vollzählig zu erſcheinen. 


Wiederholt haben wir bereits Veraulaſſung 
gehabt, uns mit den hervorragenden Leiſtungen 
zu beſchäftigen, welche Fräulein Günther, bie 


3 Kokales. 
Thorn, den 14. März. 


— [Auf das Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert!, welches der Mäunergeſang verein 
„Liederkranz“ morgen Abend unter Mitwirkung 
des Fräulein Wiener aus Bromberg veran- 
ſtaltet, machen wir nochmals auſmerkſam und 
empfehlen den Beſuch deſſelben. 

— [Auf den Vortragl, welchen der 
Königl. Garteninſpektor Herr Radike ⸗ Oliva 
morgen Nachmittag 5½ Uhr im Hotel „Drei 
Kronen“ auf Veraulaſſung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Thorn über Obſtbaumzucht 
halten wird, machen wir nochmals aufmerkſam. 
Der Beſuch der Vorleſung ſteht Jedermann frei. 

— [derr Gymnaſial Lehrer 
Bungkat] wird, wie wir hören, an einem 
der nächſten Abende feinen im „Coppernicus⸗ 
Verein“ gehaltenen Vortrag über „Religion 
und Naturwiſſenſchaft“ im kaufmänniſchen Ver⸗ 
ein halten. Der Vortrag findet im „Hotel 
Sansſouci“ ſtatt. Der Tag wird noch beſtimmt 
werden. 

— [Bitte an die Sänger.] Die 
Illumination der Weichſel am 90. Geburtstage 
des Kaiſers in der von uns wiederholt be ⸗ 
ſprochenen Weiſe iſt geſtern endgültig beſchloſſen 
worden. Alle Betheiligten haben ſich bereit 
erklärt, keine Opfer zu ſcheuen, um dieſe 
patriotifche Kundgebung jo großartig wie 
möglich zu geſtalten. Laut wurde der Wunſch, 
die Sänger möchten von einem Dampfer aus, 
den die Herren John und Huhn zu dieſem 
Zwecke zur Verfügung ſtellen und an einem 
geeigneten Orte feſtlegen wollen, während der 
Beleuchtung und des Feuerwerks patriotiſche 
Geſänge vortragen; wir ſind überzeugt, daß 
ſämmtliche Sänger ſich mit dieſem Wunſche 
einverſtanden erklären werden. 

— [Lehrer ⸗ Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend hielt Herr Schulz Thorn einen 
Vortrag über die „Vorzüge und Nachtheile“ 
der einklaſſigen Volksſchule gegenüber der 
mehrklaſſigen, an den ſich eine längere Debatte 
ſchloß. Die vächſten Sitzun zen werden auf 
den 16. April, 14. Mai und 11. Juni anbe · 
roumt. Zur nächſten Verſammlung übernimmt 
Herr Nöske⸗Podgorz den Vortrag. Die Samm⸗ 
lung für das Kehrdenkmol hat gegen 20 Mk. 
ergeben. 

[uüllaemeine Orts-Kranken⸗ 
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Leiterin des hieſigen Kindergartens, an ihren N 
Böglingen erzielt. Wir ſahen die Kleinen 

unter Auſſicht des Frl. G. ſich fröhlich im 
Garten umhertummeln, wir ſahen ſie auch 
wiederholt im geſchloſſenen Raume, ſich freudig 
nach dem Takte der Muſik drehend und immer 
haben wir hervorheben müſſen, daß Frl. ©. 


merkſamkeit, daß man wirklich ſtaunen muß, 
wenn man bedenkt, welche Aus dauer dazu ge 
hört, um ſolche Erfolge bei kleinen Kinder 
zu erzielen. 

— [Das „Märchen“, Originalgemäld 
von Profeſſor Guſtav Graef, wird der Er 
werber dieſes Kunſtwerkes, Herr Carl Wilhel 
Kaufmann, hier für 3 Tage im Artus ſa 
ausſtellen. Die Austellung beginnt morge 
Dieuſtag, und endet Donnerſtag, den 1 
d. Mts., die Beſichtigung iſt auf 9 ½ Uh 
Morgens bis 9 Uhr Ab ends feſtgeſetzt. B 
Dunkelheit bei Reflekiorbeleuchtung. 
glauben kaum zum Beſuch dieſer Ausftellun 
einladen zu brauchen, der „Graef 'ſche Prozeß 
der mit dieſem Kunſtwerke in ſo enger B 
bindung ſtand, ift noch in aller Gebildet 
Gedächtuiß. In Elbing, Königsberg, Danz 
war der Andrang des Publikums ein | 
großer, daß zeitweiſe die Eingänge geſchloſſe 
werden mußten. Das Eintrittsgeld beträg 
nur 50 Pfg. 

— [Eine Ausftellung) von Hand⸗ 
arbeiten, die unter Leitung des Herrn Lehrers 
Rogozinski II. von Zöglingen des Armen⸗ 
hauſes und Kinderheims in den freien Stunden 
gefertigt ſind, findet jetzt im großen Saale 
des Rathhauſes ſtatt und ſteht der Beſuch 
Jedermann von 10—12 Vormittags und 
4—6 Nachmittags frei. Die Ausſtellung ft 
wirklich ſehenswerth, fiz zeigt, was geſchickte 
Kuabenhände unter einſichtiger Leitung herzu⸗ 
ſtellen vermögen. Wir behalten uns vor, auf 
dieſe Austellung zurück zu kommen. 

— [Die hieſige Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiedel wird, nach einer Mitth 
lung des Herrn Vorſitzenden des Kreise 
ſchuſſes, Herrn Landrath Kramer, am 1. A 
d. J. eröffnet. Die Schule iſt im Kaſerneme 


des 4. Ulanen⸗Regiments eingerichtet, wird 
vom Kreisausſchuß verwaltet und von dem. 


der Firma G. Hirſchfeld u. Co. zum Lager 
von Spiritus benutzten, in der Araberſtraße 


Ruſſiſche Zölle, Nach Berichten aus Petersburg 
wendet, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, der neue Finanz⸗ 


Lelegraphiſch Nörſen · Depeſche. 
Berlin, 14. März. 


Königl. Oberroßarzt Herrn Schmidt geleitet | gelegenen Keller entſtehen können dadurch, daß minister, Herr Wiſchnegrabeld, der Zonfrage gegen | Fonds: abgeſchwächt. 112. März 
N Staat und Kreis haben zu dieſer Schule Unter | eine beim Abfüllen des Spiritus im Keller 5 Senngeimung ber vafhfäen udien erwelß 4 N 2 121.60 | 183,86 

ſtützungen bewilligt. Der Unterricht iſt koſten⸗ benutzte Laterne eine zerbrochene Scheibe hatte, | ſich derſelbe allen ihren auf Erhöhung des Einfuhr ⸗ e. 1 Wb r RE an a 

frei, unbemittelten Zöglingen kann aus Kreis.] wodurch der Spiritus zur Entzündung gelangte. bene auf 8 * 3 gerichteten Bor.] Polniſche Pfandbriefe 5% 57,50 | 57,70 

mitteln eine Beihilfe zu dem Unterhalt in | Nur duch umſichtiges Eingreifen aller Arbeiter er Sade ee beträchtliche Erhöhung ber Lin. do. Siguid. Mandbriefe . 53,60 | 58,20 
Höhe von 40 Pf. pro Kopf und Tag bewilligt | konnte der Brand gelöſcht und fo großes Une ſuhrzolles im europäifden und aſiatiſchen Verkehre Feige? si ag 2½% % neul. IL 96,40 | 96,50 

werden. Meldungen zur Theilnahme an dem glück verhütet werden. — Die Polizei war | auf derſchiedene wichtige Induſtrie⸗Erzeugniſſe. Zum Deftere Banknoten 158,00 159.40 

Kurſus find bis 20. März bei dem zuftändigen | fofort zur Stelle. Studium dieſer Angelegenheit wird demnächſt eine aus | Disconto-Comm.-Anth. 94,75 194, 

3 hervorragenden Induſtriellen und K ten beſtehende Anth 184,75 | 194,90 

Amtsvorſteher anzubringen. — [Gefunden] en eh werben, te Bestrebungen] Weizen: gelb April. nen 161,50 | 161,00 

— [Die Liquidation] der Kulmſee er ſtraße eine Mappe mit Hektographpapieren,] der Induſtriellen bleiben jedoch dabei nicht ſtehen, fie Menken 168,20 | 161,50 
> Kredit-Geſellſchat, C. G. Hirſchſeld u. Co., if | vorgeftern in der Nähe der Baufbrüce ein weißen | wollen von der ihnen momentan fo gänftigen Stimmung | neggen: les 9e % | 12400 

beendet; nach der veröffentlichten Schlußbilanz | Taillentuch und ebendafelbft vor einiger Zeit ein | 10 viel e als möglich und darauf iſt es zurück April-Mai 124,50 | 124,50 

find 41/0 pCt. an die Gläubiger vertheilt | Bündel mit Frauenkleidern. Näheres im zuführen, daß in biejen Kreiſen neuerdings für die Mai⸗Inni 125.00 | 195,00 

Idee agitirt wird, die ruſſiſche Induſtrie auch vor der 1 Juli ’ 

worden; der Verluſt beträgt M. 453509, | Polizei⸗ Sekretariat. Konkurrenz der Fabriten im Königreiche Polen und 931 ae Ju i 126,00 | 125,79 
außerdem ift das Aktienkapital von M. 75 000, — [Polizeiliches.] Verhaſtet find | zwar in der Weiſe zu ſchützen, daß innere Zoll-Linien 5 a: 44.60 7 

verloren. Die Liquidation hat ein erheblich] 10 Perſonen. eingeführt werden. Spiritus: l 2210 3,20 

günſtigeres Reſultat ergeben, als man urſprüng — [Bon der Weichſel.] Heutiger. April⸗Mai 88,80 | 38.70 

lich 8 0 ommen ie A i 1 2,70 Mir. 1 55 früh trieb Spiritus Depeſche. Wesfeld PER pn. RR a 

— [Von Hunden gebiſſen] fin e Weichſel in Folge des plötzlich eingetretenen Königsberg, 14. März. Stants-An! 4½, für andere Effekten 5 

geſtern Abend Knaben in der Brückenſtraße | Froſtes neues Grundeis, auf Mittag war 8 ar rg 3 

und in der Butterſtraße. Die Nachforſchungen] daſſelbe aber bereits wieder zerſchmolzen. eee Bo) 

nach den Beſitzern der biſſigen Hunde ſind 111.11 k!᷑——ñ Er 88 50 Brf. 87,75 Geld —,— bez. Celegraphiſche Depeſchen 

Gange und werden hoffentlich nicht erfolglos Briefkaften der Redaktion. e der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

. er 92 — Knaben ir ganz ene Correſpondent A. in Argen au. Die Et⸗ Berlin, 14. März. Hier und in 

t ’ 1 A 2 1 ® * „ 
BE in ab e ee en r Bu SRDep wie: exe: Keipzadıen, Meteorologiſche Beobachtungen. London liegen keinerlei Beſtätigungen 
Beſitzer der Hunde zu ſuchen find, wir enthalten | Te 5 sl. in- [We ee über einen au 
0 und jeder Betrachtung, da wir erwarten, daß Submiſſions-Termin. unde 8 rn erfolgloſen Mordverſuch 
die betreffenden Herren für die Folge vorſichtiger] Königl. Strafanftaltd-Direction Cronthal bei To. 7878 gegen den Zaren vor. 

ſein werden. u. ng En; Her er 1 9 — 755.0 Petersburg, 14. März. Das 

— lein gefährlicher Spiritus: dcober d. J. Offerten bis 19. d. Mib,, Ber- Ih Kaiſerpaar ift mit dem Thronfolger 
brand] hätte heute Nachmittag in dem von mittag 9 uhr. Waſſerſtand am 14. März Nachm. 3 Uhr: 2,70 Mir. geſtern nach Gatſchina abgereift. 

1 Zage | Jeden Loos —¾ Berliner e a ur 
Erste Schneidemühler Nur Cölner ; W f N Nan Anstalt * nn „den 23 — 
Pferdemarkt - Lotterie Brillanten - Lotterie 180 l 1 Shiatfophe, Tiſche, Stühle etc. 
* Genehmigtf. d. g. preuss. Monarchie der St. Peters - Kirche zu Köln, Annahme bei A. Kube, Neustadt 148 J. Haus und Küchengeräthe verſteigern. 

Ziehung am 3. Mal 1887 Ziehung am 5 Mal 1887 — W. 1 Auktionator. 

1 inn: 1. H ewinn: 5 Auktion. 
Icompl. Edulpagem.4 Pfd.v. 10000M. I Brillantenschmuok v. 25000 M. Amerik. Saathafer Feellag, der 18. b. MR, von 19 uhr ab, 
ferner Gewinne: 4000 M, 3000 M. ferner Gew.: 10000 M., 5000 M., hochfeinſter Qualité, werde ich im Haufe Bäckerſtraße 212 verſch. 
1500 M. eto. a 3 a 1000 M 7 Möbel als Schränke, Beitſtelle n Stühle 
etc. . 2 
1824 gene: * a M. en ae v. 1 M. Erb en, Wicken, 1 Zrumanzfpiegel, Haus⸗ u. Küchen 
8 ; 00 . 5 5 äthe verſteigern. 
| ee and Lite 30 bf U ne Porto und Liste 90 Pf. up inen u. 9 ämereien““ 2 w. Wilckens, Auktionator. 
| Mit den deulſchen St od Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner empfiehlt offeriren Lissack & Wolff. Des yehhee 

i . 0 Fri ich- aninos koſtenfreie Probeſendung. 

b Norddeut ſchen g loy A. Fuhse | Berlin 0 Sage billig, baar oder Raten, Proſpekt gratis. B 6 tt f 6 d Gru - L d 8 er 
Bremen Amerika 9 Kesc 9 . Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. von ©.F.Kehnroth, Hamburg 
nach - Buck inge, . verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
i Sprott tãgli in ter 10 Pfund Bettfed 
| u „ | re 
\ BE BTL TEE Kt, Fer SIE 45 f. 1 2 9 7 und Rauchaal, er esse 5 er — 

! machen, Ferner fahren Dampfer des TT 2 7 mu zip m. Az wenn Aal in Gelee, rima Ganzdaunen per Pfund 2,50 Pf. 
Fr \ ER 8 u wu | : N Ta Neunangen Bei Abnahme von 50 Pfund 
| Norddeutſchen Lloyd S u ie 1 N . ARK E.. Siefenbraiberiune, 1 5% Rabatt. f 
\ x | | Prisma Beis-stürke in vorzüglichsier Qualität F in Gewürz Jede nicht * Waare wird 
! Bremen | und von garantirter Reinheit oem in Oel, 
0 N aus der 5 von 3 Im. Zim. bin z verm. Schuhmacherſtr. 852, 
ö 0 ſt af ie n "Starke »- Kabrik = W. Rickmers K 0. Er ee 5 Weng zu vermiethen, die ganze obere 
U 3 60 \ H 3 Münde 8 empfiehlt Etage, vier geräumige Wohn⸗ und eine 
| „Union“. annov. Münden. a: Mazbfkiewioz Küchenſtube. Auch iſt das Grundſtück zu 
A u ſt r a lien 5 m = verkaufen. Kl. Moder 22. Rohdies. 
| Zu allen Zwecken, & In sämmtlichen gang- Stockfi Sch öb. Zim. m. ſtab., Burſchengel. 


I Südamerika 
* 


de 
fü 5 


Serin NW, Platz vor dem neuen Thor la 
Zur 176. Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie hat 
noch Looſe in / Abſchnitten 
abzugeben 


besonders zur Wäsche 
und für die Küche 


Man verlange ausdrücklich „Union- Stärke“ und achte auf 


obiges Fabrikzeichen: die Flagge 


baren Packungen in 
allen besseren 
Kolonial- und Material- 


Ein unverheiratheter 


Gärtne 


per Pfd. 45 Pf. 


wird für Polen geſucht. Näheres bei 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/6. 


ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
herrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. 1 kleine 


1 


gleich vortheilhaft zu N waaren - Geschäften empfiehlt A. Mazurkiewiez. Wohn. zu verm S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
Näberes bei gebrauchen. k käuflich. 1 Gesellen verlangt A, Wittmann, | Einfrdl möbl. Zim. Seglerſtr. 104 2 5. verm 
F. Mattfel dt, Schloſſermeiſter. Fl. Terberſtr. Nr. 17 ift eine Wohnung 


und der kleine Laden vom 1. April zu 
vermiethen. Auch iſt das Haus zu ver⸗ 
kauen, oder im Ganzen zu verpachten. 
Näheres bei Herholz, Bromberg. Vorſtadt. 


Im A. Mazurkiewicz'ſchen Hauſe 


1 


iſt die 


R. Kietzmann, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Gneſen. 


; n ent 9 e ft li 0 verſ. Anweiſung 


zur radik. Heilung 
a der Trunksueht, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen und ohne Berufsſtörung, die 
Privatanstalt für Trunksuchtleidende, 
Stein), Säckingen (Baden). Briefen 
find 20 Pf. Rückporto beizufügen. Die 


vollziehende Methode iſt nach 12.jahrigen 
alänzendſten Erfolgen als hervorragendſte 


Anerkannt. 
eine Angar-Weine 
4 Tıter feinſten, abgelagerten Weiß⸗ oder 
| „Rothwein W Mk. 3.40 franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. Anton ohr, 
Weinproducent, Werschetz, Ungarn. 


In Morczyn bei Tauer 


liegen gute 


K Mittelfrühe 
Saaterbſen 


zum Verkauf. 


N „„ 
| 1 tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, 
fact für unſer Confections⸗ und Manu 
„Jacturwaaren⸗Geſchäft zum 1 April. Junge 
\ Leute, die für Herren ⸗Confection gereiſt 
Haben, erhalten den Vorzug. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugniſſe unter Angabe des 


5 Gehalts erbitten 2 
Gebrüder Rau, 


1 Graudenz. 


75 Die Bauparzellen 
gegenüber der Kavalleriekaſerne auf Brom» 
. berger Vorſtadt preiswerth zu verkaufen 


Eisen- Construction! 


Complette Stalleinrichtungen 


1. Etage, BE 


Ein ug” Rutſcher wird verlangt 
Kl. Lerberſtr. 74. beſtehend aus 6 Zimmern, Entree nebft 
ſämmtl. Zubehör, vom 1. April zu vermieth. 


2 Lehrlinge Eine Familienwohnung zu 8 


ſucht 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 
andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 


Wellblech- Arbeiten, 


Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Maschinen- & Stahlguss 


liefern in beſter Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 


BEE Gifenhüttenwert Tihirndorf SE 


Nieder-Schlesien. 


Gebr. Glöckner. 


tige Benfion für kl. 


2400 Mark 
1200 Mark 


Näheres in der Expedition, 
Den Empfang von 


täten, woaſchecht, empfiehlt 


J. Grosse Pommersche Lotterie 


Mehrere zweirädrige Wagen mit 
Kaſten, wie fie die Gepäckträger benutzen, 
verkauft W. Wilckens, Breiteſtr. 446/ 2 T. 

Junge Mädchen, welche die Schneiderei 
gründl. erlernen wollen, lönnen ſich melden bei. 
Albertine Schnur, Modiſtin, Brückenſt. 14, 1 T 


Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
zur 1. Stelle geſucht. Off 
unter M. K. in d Exp. 


auf ſichere Hypo⸗ 
thek geſucht. 


Baumwolle 


in allen neuen Farben und Onali- 


Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtr. 354. 


in gr. Repoſitorinm mit Glasſcheiben 
u verkauf bei A, Kuntz, Kl. Gerberſtr. 81. 


R. Steinicke, Maler. | Koppernikusſtr. 209. I. Autenrieb, 
kl. Wohnungen zu verm „ Meinas. 
4 im. u. Zub., auch geth., don ſogleich 

z. verm. i neuen Haufe Fiſcherei Rossol. 
gr Hofwohnung vom 1, April zu ver⸗ 
K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Eine Parterre Wohnung 
und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch. 


Eine Mittel⸗ Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
Altſtad 


Der Geſchäftskeller, 


Markt 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 


3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
„1. Aprl zu verm. Altftad: 238. 
errſchaftſiche Wohnung (parterre) 

4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 

1. April zu verm Auf Wunſch Pferdeſtall 


Schüle. 


Ziehung am 23. März er. Junge Damen WIEDER ee. erh. . mnz 8 Taub . 1. 
Gewinne i. W. v. M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ꝛc. 2c. Sa. 2200 Gew. angenommen, 1 April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


M. 60,000. Für den voll. Werth der Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf 
Wunſch bereit find, jedes Gewinnlos ſofort gegen 90% in Baar anzukaufen 


Looſe a1 M. 11 Stk. 10 M., 28 Stk. 25 M. Porto u. Liſte 20 Pf.extra. 
Geldlotterien Ulm & Marienburg 


Wäſcheſpind, 
ſchaften billig zu verkaufen 


Gewinne M. 90,000, 75,000, 2,430,000 ete. Ganze Loose aA 3 M. 
½ Anth. 1,70 M., 11 St. 17 M., ½¼ Anth, 1 M., II St. 10 M. 


Für 10 Mark: 6 Pommerſche u. ©, Marienburger franko. 
Oskar Brauer & Co. Ber", Berlin W., Steaszen 198. 


ſtraße Nr. 73. I. 
& 
* 


vermiethen. 


gründlicher Unterricht, auf Wunſch auch 
Benfion bei Geschw. Kempf, Berliner 
Modiſtinnen, Seglerſtraße 188 II. 

Ein Mahagonibücherſpind und ein 
auch Küchengeräth⸗ 


Gude ſchen Hauſe Gerſtenſtraße, 2 Treppen. 
TT 
1 möbl. Zimmer Kl. Gerber: 


n meinem neuerbauten Haufe, Euln erſtr. 
840/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, er April zu 


Es möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 
r. Gerberſtr. 267 b eine Wohn., 3 Zim, 
Küche u. Zubeh. mit Waſſerleitung u. 
Ausguß v. 1. April zu verm. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Burezykowski 


„um 1. April 1 Wohnung für 360 Mark 
A) zu vermiethen. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Rl. Mocker, 
vis-à-vis dem alten Viehhof bei Casprowitr 


* 


im neuen 


Hey. 


r MAGDEBURG. 1 2 geschäftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausl M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatrerh. Im 
8 -Bureau- F n. * im Ausl. M. 10. inz. Id ld im Inl. M. i I. M. 5. 
7. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. & A. Beyrich A Ce.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100, 5 1 85 


tm u + I | * * 1 — — —e 
ee Bekanntmachung. — — 25252505252525052523,0) 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und deren St adt⸗Th e at er Th o r n 
5 * 


ſtädtiſche Lehrerinnen⸗Seminar beginnt am 
Vorſtädte findet A x R k 
ür die in den ren 1867 und 1865 geborenen x ? 
) Jah 5 3 Dienstag, den 15. März 1887, Abends 8 Uhr: 


Montan,d.98.Märzc., 
Dienftag, den 15. März d. 38, BE 8 
Wohlthätigkeits-Concert 


Vormittags 8 Uhr. 
Anmeldungen nimmt der unterzeichnete für die in den Jahren 1866 und 1864 und rückwärts geborenen 
Mittwoch, den 16. März d. Is., = 
5 „„zum Beſten 8 
der Kaiſer Wilhelm Auguſta Stiftung 
MER Htädt. Siechenhau⸗ 


Direktor am Freitag, den 25. und Sonn- 
abend, den 26. h. m., um 11 uhr 
ür die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und hier zugereiſten Militairpflichtigen 
Donnerſtag, den 17. März d. 38., 
vom Männergeſangverein „Liederkranz“ 
unter gütiger Mitwirkung der Coneertſängerin 


Vormittags, in ſeinem Geſchäftszimmer 
entgegen. 
im Schumann'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) Locale, Altſtadt Mauerſtraße Nr. 361/63 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 
Fräulein Anna Wiener, Bromberg. 
Zur Aufführung gelangt: 


Thorn, den 14. März 1887. 
Dr. Cunerth. 
Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
„Der Landsknecht“ 
[2 
Liederkantate von W. Taubert 


Außerordentliche Sitzung 
= Leibwäſche, mit Tauf⸗ und L eſchein verſehen pünktlich zu erſcheinen. 
der Stadtverordneten⸗ 5 werden n Vorschriften eee Jar Krush gebracht: 
(mit Orcheſterbegleitung). 
Billete für Loge, Sperrſih, Parterre und Stehplatz a M. 1,00, 


Verſammlung. Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 
Gallerie a M 0,50 — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen — 


1. Januar des Kalende. jahres an, in welchem fie das 20. Lebensjahr vollenden, der Aus⸗ 
Mittwoch, den 16. März 1887, hebung unterworfen (militairpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zweck bei den Erſatz⸗ 
Nachmittags 3 Uhr. 
find vorher in der Buchh. von W. Lambeck, ſowie auch an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. 


behörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
a f. vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz»Sammlung Seite 45) gemäß endgültig 
entſchieden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Civil ⸗Vorſitzenden 
der Erſatz⸗ Commiſſion verfügt werden. Wer durch Krankheit om Erſcheinen im Mufte- 
rungstermin verhindert iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der aus⸗ 
ſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt if, durch die Polize behörde beglaubigt fein muß - 
Wenn ein Militairpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz⸗Commiſſion an 
dem für ihn beſtimmien Ort ohne ſein Verſchulden verhindert worden iſt, jo kann er ſich 
an einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 
Militärpflichiige, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erſcheinen, ſind, ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt 
haben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Militair⸗ 
pflichtigen, welche in einem von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich 
erſchienen ſind, können von den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung entzogen werden. 
Iſt dieſe Verſäumniß in bös illiger Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo können die Erſatz 
behörden fie auch des Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung vom Militairdienſt, 
ſoweit ſolche in Berückſichligung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeitsgründe 
geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, verlufiig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort 
in die Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten · 
Einſtenungstermin ab gerechnet. 

In 1 0 bürgerlicher Verhältniſſe ſind Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militairdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
find in den 88 20 bis 22 des Reichs militairgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt find ſpäteſtens bis zum 25. Februar er, 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierſelbſt anzubringen. Später eingehende 
Reklamationsgeſuche können nicht betückſichtigt werden. 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militair⸗Reklama⸗ 
tionen ftügen, machen wir die Eltern der Militairpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt 
mit dem Bedenten ganz beſonders aufmerkſam, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 


Tagesordnung: 
A. Von voriger Sitzung: 

93. Project über Eröffnung des Südendes 
der großen Gerberſtraße und Herſtellung 
einer breiten nach der Jacobs⸗Vorſtadt 
führenden, durchgehenden Straße be⸗ 
hufs Entlaſtung der durch den Verkehr 
nach und von dem Bahnhoſe, der 
Jacobs⸗Vorſtadt und dem Terrain der 
Stadterweiterung zu ſehr in Anſpruch 
genommenen Eliſabethſtraße, — ſowie 
Feſtſtellung des Bebauungsplanes für 
jene Gegend. 
B. Neue Sachen: 

1. Berathung und Feſtſtellung des Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Etats pro 1887/88. 

2. Betr. die Beleuchtung der höheren Töch 
ter⸗ und Knaben⸗Mittelſchule am Abend 
des 22. März. 

3. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Miethung 
des in der Grabenſtraße gelegenen alten 
Schulhauſes (Hinterhaus der Elementar⸗ 
Töchterſchule). 

4. Betr. Wahl des Lehrer Friedrich Karau 
aus Mocker als ſtädtiſchen Lehrer an 
der Elementar⸗Knabenſchule. 

5. Betr. Anſtellung des Vice⸗Wachtmeiſter 
Ernſt Wollboldt als Polizei ⸗Sergeant 

6. Betr. Abſchluß des Vertrages mit der 


Im Museum 


noch Dienſtag u. Mittwoch zum letzten Malz. Schau ausgeſtellt die 


künſtl. Glasbläſerei, Spinnerei u. Weberei. 


Es werden aus Glasſtäben alle Sorten Thiere z. B. Hirſche, 4 
Hunde, Pferde, alle Arten Vögel, kleine Flaſchen und Gläſer, kurz jeder: 
denkbare Gegenſtand wird aus freier Hand und ohne Form angefertigt. 

Glas wird geſponnen in der Minute 7500 Mtr., 
unzerbrechlich zum Weben. 1 

Höchſt wichtig, intereſſant und lehrreich für Kunfl- und Induſtrie⸗ 
Freunde. — Die angefertigten Gegenſtände find gleichzeitig zum Verkauf 
ausgeſtellt. Geöffnet von 3 Uhr Nachmittags bis 10 uhr 
Abends. ü 1 

S Entree à perſon 30 Pf., Kinder 15 Pf. a. 


Königl. Eiſenbahn ⸗Verwallung wegen] Commiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden i 

Erbauung der Ufer⸗Eiſenbahn. tönen, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſasz⸗ Es ladet ergebenſt ein Koch, Glaskünſtler. 
7. Geſuch des Pächters Emil Nicolai um geſchäft entſtanden iſt. : ir 

Verlegung des durch den Ziegeleigarten Soll die Reklamation durch Erwerbs unfähigkeit der Eltern oder Brüder des Rekla⸗ Em; 


mirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umftänden der 
Erfatz⸗Commiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende ärztliche 
Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 

Diejenigen im militairpflichligen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Er⸗ 
lernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militair⸗ 
pflicht abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenziahre zurüdgeftellt 
werden. Wollen fie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, jo müſſen fie durch Vor⸗ 
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß ſie ſich noch im Lehrverhältniß be⸗ 
finden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rückſicht genommen werden kann. 

0 Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zengen 
hierfür zu ſtellen. 5 
Thorn, den 23. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Anker⸗Cichorien 
Dommerich & Co. in Buckau Magdeburg. 


Anker⸗Cichorien iſt rein Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 
Anker⸗Cichorien ift mild bitter Anker⸗Cichorien ift ergiebig 
Anker ⸗Cichorien iſt trocken Anker⸗Cichorien iſt würzig 


Anker -Cichorien 


iſt überhaupt der beſte Kaffee- Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen 
anderen, unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr be- 
findlichen, Cichorien Sorten. Anker⸗Cichorien iſt in den meiften Waaren 
handlungen zu kaufen, das 125 g. Packet zu 10 Big. 
176. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Ziehung I. Classe 4. u. 5. April 1887. 
Es kosten imel. sümmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis; 
Original-Looese (Depot) für die erste Classe / 48 M. ½ 24 M., / 
12 M., bei Vorauszahlung für Biel 51 . 1, 180 M., U, M., 


CCF a 


führenden Fahrweges. 
Thorn, den 12 März 1887. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. Böthke. 


Bekanntmachung. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf Bahn⸗ 
hof Thorn ankommenden Eil⸗ und Stück; 
güter an die Adreſſaten, ſofern biejelben 
nicht bahnlagernd geſtellt ſind oder die Em⸗ 
pfänger nicht rechtzeitig vorher die Abholung 
ſich ſelbſt, bezw. einem anderen Bevoll 
mächtigten ausdrücklich vorbehalten haben, 
wird innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks Thorn 
leinſchließ ich deren Vorſtädte) verwaltungs⸗ 
Keul, bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung in 
gleichem Umkreis auf Antrag die Zuführung 
auch der Wagenladungsgüter, ſowie die Ab⸗ 
holung aller mit der Batzn zu verſendenden 
Güter aus der Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Spediteur Rudolf 
Aſch als bahnamtlicher Rollfuhrmann be 
ſtellt und verpflichtet, die Ab⸗ und Anſuhr 
der Güter gegen die auf der Güter ⸗Expedi⸗ 
tion einzuſehende Gebührentaxe auszuführen. 

Der mit dem Spediteur Rudolf Aſch 
unter 3/8, Juni 1864 abgeſchloſſene Roll- 
fuhrverttag nebſt ſämmtlichen Nachträgen 
tritt mit Ende April d. Is. außer Kraft. 

Vom 1. Mai d. Js. ab erfolgt die An⸗ 
und Abfuhr der Güter durch Herrn Aſch 
auf Grund eines neuen Vertrages, welcher 
theilweiſe erhöhte Sätze enthält, 

Thorn, den 28. Februar 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 16. d. Alte, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer Albert 
Sechting in Gr. Moder 


ein Billard nebſt Zube⸗ 
hör, 2 Spinde, ein Sopha, 
einen Regulator, Tiſche, 
Stühle, eine Kommode 


Märchen. 3 


D:iginoi &emätde von Profeſſor Gustav Graef aus Berlin, 


wird vom 15.—17. in Thorn im 


Artushof 


Von Morgens 9½—9 Uhr Abends. 


ausgeſtellt werden. Entree 50 Pf. 


Den Eingang 
E ſämmtlicher Neuheiten 


zur bevorſtehenden 


Frühjahrs-Saison 


Anzug & 
Paletot⸗Stoffen 


zeigen ergebenſt an 


Bechmann & Suess, 


früher M. Ziegel. 


Anfertigung von Uniformen und feiner 
Civil Herrengarderobe geſchieht unter ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leitung und Garantie des Gutſitzens. 
Lager in fämmtlichen Militär⸗Eſſeeten. 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchule Frauenſchutz Poſen. 


Penſionat für gebild. Stände. g 
Beginn des neuen Schuljahres am 14. April. Der Unterricht umfaßt: Schneidern, 
Wäſche, Nähmaſchine, Nähſchule, Kunſtarbeiten, Zeichnen, Plätten. Ferner in befonderer 
Abtheilung neu eingerichtet eine 


Handelsſchule für Frauen und Töchter gebild. Stände. 


Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin. — Telephon-Anschl.: 7647. 


Alexander Seelig's 


N. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung — 2 P = h f 2 0 * — ündliche und gewi te Ausbildung durch bewährte Lehrkräfte iſt Sorge 
verkaufen. f E atent u * eder Cor ets. 5 Ales ee e 1 Dei rechtzeitig in Miel 
Czecholinski, ei 15 Kaiſerlich. Königl. Bureau, Poſen, Si. Martin Nr. 6, II erbeten. Auswärtige brieflich. 
erichtsvollzie hee. N 0 — 


T HORN ER 


Corsets Sten brenn, 


i OHeſterreichiſch⸗ 


je diesjährige Nevifion der Ungariſches aus⸗ 


Königl. Gymnaſialbiblio⸗ 


Deutſches mech ff 


Patent vom 


1 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinftem Uhrfederſtahl hergestellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen 25 feſtgehalten 
werden, fo daß ſie ſchwebend mit dem umkleſdenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern lönnen, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
©. R. ⸗P. v. April 1883 Nr. 25 067. 
verſehen. — —— — — 5 
In Thorn allein zu haben bei unter in hieſiger ge⸗ Fahnenquasten 7 . 

e ee I URTErTE Baer Lewin & Littauer. Billets an der Kasse. Ig | Petersilge. 


| © © - 
ıdafıion veranıwortug: ust ad Na ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Wucdruderer der Thorner Oſtdecuiſchen Zeuung (M. Schur me r) in Thorn. 


ther findet vom 16. bis 31. 5. April 1883. NEN, ſchließ. Privile⸗ 
ner ind dem 16. Nr. 28 667. € ) Num v, 4 ME, dutgagenden Farne Stiftungsfeſt 3 
empfiehlt u 


bis 19. März in den Stunden 
von 3 bis 5 Nachmittags 
zurückzuliefern. 
Thorn, den 14. März 1887. 
Königl. Gymnaſial-Bibliothek. 


Eine Stelle 


als Buchhalterin, Caſſirerin evtl. auch 
als Verkäuferin wird von einem jungen 
Mädchen, daß die höhere Töchterſchule und 
Sewerbeſchule beſucht hat, unter ſehr ber 


Ai Petersilge. | He ellſchafts abend 


Synagogen-Gesang-Verein, |Sonnabend, den 19. März er., 


Mittwoch, d. 16. er, prä, 8 Uhr Abends: | im Schützen hauſe. * 
Wohlthätigkeits ⸗ Concert Der Vorſtand. 


in der Aula der jüdiſchen Gemeindeſchule 


